
 

 
 
 
 
 
 
BEWERBUNGSFORMULAR 
DRITTE ORTE – HÄUSER FÜR KULTUR UND  
BEGEGNUNG IM LÄNDLICHEN RAUM          
FÖRDERPHASE 1 
 
 
 
 
An das 
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1. Wer hat die Federführung?   
 

 

Kommune  Private 

Name (Kommune, Einrichtung, Verein, etc.):      

Anschrift:        

Telefon:         

E-Mail:        

Website:        

          

Ansprechpartner(in):        

Titel, Vorname, Nachname:       

Telefon:         

E-Mail: 

 

2. Welche Einrichtungen / Akteure sind an der Konzeptentwicklung beteiligt?  
 
 
Wer hat welche Rolle? 

Ist die Kommune in das Vorhaben einbezogen (sofern nicht selbst Antragsteller)? 

(Mit dem Antrag bei der Bezirksregierung ist die Kooperation ggf. durch einen “Letter of intent“ zu belegen.) 

 

 
 

 

 

 

3. Welche besonderen Bedarfe ergeben sich für die antragstellende Einrichtung bzw.  
Initiative und ihre Partner aufgrund ihrer Lage / Rolle im ländlichen Raum? 
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4. Beschreiben Sie Ausgangssituation, Anlass und Handlungsbedarfe für Ihr Vorhaben. 
Wie kann ein kulturelles Profil aussehen? Gibt es bereits erste Überlegungen für die 
Entwicklung bzw. Weiterentwicklung des "Dritten Ortes"?  

 

  

5

max. 3300 Zeichen
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5. Wo soll der "Dritte Ort" voraussichtlich verortet sein? 
 

Beschreibung des Gebäudes, des Zustands, seiner Lage und ggf. bereits darin befindlicher Nutzungen.   

Warum ist dieses Gebäude geeignet? Kann die Nutzung langfristig gesichert werden? 

 
 

 

 

 

 

6. Wie sind die ersten Überlegungen für den Prozess der Konzeptentwicklung? 
 

Einbeziehung von Partnern, Organisation des Kooperations- und Beteiligungsprozesses, Begleitung durch                       

kreative Methoden, künstlerische Interventionen, etc. 
 

     

 

 

 

 

 

 

 
7. Beschreiben Sie Rolle und Umfang des bürgerschaftlichen Engagements. 
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8. Darstellung der voraussichtlichen Ausgaben für die Konzeptentwicklung und deren 
Finanzierung. 

 

A) Ausgaben            in Euro 

1. Honorare 

z.B. Prozessbegleitung / Moderation  

z.B. Künstlerische Begleitung   

Sonstiges (bitte benennen): 
 
 
 
  

  

2. Sachkosten  

z.B. Veranstaltungen   

z.B. Öffentlichkeitsarbeit   

z.B. Künstlerische Projekte   
Sonstiges (bitte benennen): 
 
 
 
  

  

3. Bürgerschaftliches Engagement 
(fiktiv 15 Euro pro Stunde, max. 20% der zuwendungsfähigen 
Gesamtausgaben (siehe B 3))  

 
 
 
 
  

4.Gesamtausgaben (Summe 1 – 3)  

 

B)  Einnahmen (Finanzierung der Ausgaben)         in Euro 

1. Gesamtausgaben (Entspricht A 4)   

2. abzüglich Leistungen Dritter (z.B. Spenden) ./. 

3. Zuwendungsfähige Gesamtausgaben  = 

Diese werden wie folgt finanziert:  

4. beantragte Förderung beim MKW    

5. Sonstige öffentliche Förderung  

6. Eigenmittel (bar)  

7. Eigenmittel (Bürgerschaftliches Engagement)  

Finanzierung insgesamt   
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	Textfeld 51: Wir, das Kulturhaus Alter Schlachthof e.V. fungieren als etabliertes soziokulturelles Zentrum und treten in der Rolle des Antragstellers auf. In Zusammenarbeit mit örtlichen Kulturvereinen, Kulturinstitutionen, Kulturakteuren, Bildungseinrichtungen, den Bürgerinnen und Bürgern, der Verwaltung und der Politik streben wir das Ziel an, den Schlachthof als Dritten Ort weiterzuentwickeln. Dabei soll der ursprüngliche soziokulturelle Beteiligungsprozess im städtischen Geschehen integriert werden. Unser Schlachthof als kulturelles Wohnzimmer der Stadt Soest soll ein niederschwellig zugänglicher Treffpunkt und interkultureller Begegnungsort der Stadt Soest werden – flexibel, nah an den Bedürfnissen der Gemeinschaft und zeitgemäß, zielgruppenspezifisch angepasst. Das KulturBüro Soest, eine eigenständige Abteilung des Alten Schlachthofs, agiert unabhängig und neutral in Soest. Es übernimmt die Rolle des Prozessinitiators und -begleiters bei der Entwicklung eines gemeinsamen Konzepts für den Dritten Ort. Dies schließt die Bildung und Zusammenschließung von Netzwerken und Einzelpersonen ein, die Moderation von Treffen und Arbeitsgruppen sowie die konzeptionelle Zusammenführung der Ergebnisse verschiedener Stakeholder-Gruppen. Das KulturBüro Soest kümmert sich auch um administrative Angelegenheiten im Zusammenhang mit dem Förderprogramm "Dritte Orte". Zudem ist es verantwortlich für das Marketing und initiiert Bürger*innenbeteiligungen, Runde Tische und Informationsveranstaltungen. Im Zuge einer potentiellen Umsetzungsphase wird die Geschäftsführung des Kulturhauses Alter Schlachthof Soest die Leitung übernehmen, das KulturBüro Soest die Projektbegleitung und Abwicklung. Die Stadt Soest ist über diese Entwicklungen informiert und begrüßt diese – vor allem in Hinblick auf das eigene klimaneutrale Smart City-Konzept, das die Schaffung von Dritten Orten in den Vordergrund stellt. Zeitnah senden wir einen Letter of Intent seitens der Stadt Soest. Dieser wird zu gegebener Zeit durch einen Ratsbeschluss gestützt.Ohne weitere beteiligte Menschen, Gruppen und Initiativen ist ein derartiges Unterfangen nicht wirklich im Sinne des Gemeinwohls umzusetzen, daher freuen wir uns bereits jetzt über die Unterstützung und das Mitwirken einer Initiativgruppe, bestehend aus verschiedenen Akteur*innen, wie dem Künstlerhaus BEM Adam, dem Verein des Kulturhauses Alter Schlachthof e.V., dem LiebesLeben Museum, dem Circuszentrum Balloni,  dem BUND Soest/ Welver, dem Soester Kulturparlament, „We love Warstein“ als außerörtlicher Kooperationspartner, sowie individuellen Kulturschaffenden, Kulturinteressierten, Ehrenamtler*innen und Jugendliche ab ca. 13 Jahren. Zukünftig ist geplant, die Akteursgruppe zu erweitern, um Bereiche wie die Musikschule, die Malschule, die Volkshochschule (VHS), DiLas, die Stadtbücherei, die Zentrale Unterbringungseinrichtungen (ZUE), die Jugendarbeit, die Seniorenarbeit, den Integrationsrat und die gesamte Bevölkerung der Stadt Soest sowie umliegende Gemeinden einzubeziehen.
	Textfeld 75: Trotz der ländlichen Lage hat der Schlachthof ein überregionales Einzugsgebiet und ist einziges Soziokulturelles Zentrum im Kreis Soest. Auch der Kreis kämpft mit dem Wegfall von Institutionen, wie Post, Kneipen, Dorfplätze, Kiosken, Kirchen etc. Hier gilt es, die Bedürfnisse der Bevölkerung nach Treffen, Miteinander, Austausch und Diskurs sowie Mitgestaltung aufzufangen und gemeinsam zu transformieren. Der ursprüngliche Gedanke unseres Vereins - wie er auch in seiner Satzung verankert ist - entspricht dem Konzept, bzw. Ansatz eines Dritten Ortes, der durch kreative Gestaltung zum (kulturellen) Herzen für die Stadt werden kann. 

In den letzten Jahren waren wir aufgrund externer Einflüsse nicht in der Lage, unsere ursprünglichen Angebote aufrechtzuerhalten und zeitgemäß weiterzuentwickeln. Es galt, sich auf das Veranstaltungsgeschäft zu konzentrieren und den wirtschaftlichen Betrieb zu sichern. In den letzten 3,5 Jahren hat sich unser KulturBüro als eigenständige Schnittstelle und Querschnittsaufgabe im städtischen Geschehen etabliert. Es wurden Netzwerke und KulturDialoge entwickelt, die die Bedarfe in Soest und an den Alten Schlachthof offenlegten. Neben dem Wunsch nach Probenräumen, kostenfreien/ -günstigen Räumen und niederschwelligen Begegnungsstätten, kristallisieren sich auch konzeptionelle Ideen für Galerien und kollaborative künstlerische Räume heraus. Diese Ideen möchten wir konzeptionell begleiten und realisieren (lassen), um Raum für kreatives Denken und Schaffen sowie für Umsetzung und Etablierung zu bieten. Hier bietet die Kombination der Expertisen des Schlachthofs und des KulturBüros eine optimale Ausgangslage. 
Da Soest eine Zuwanderungsstadt ist, thematisieren wir Integration und Inklusion intensiv. Vor allem in Bezug aus ZUE-Bewohner*innen, die am gesellschaftlichen Leben kaum partizipieren können. Hier möchten wir u.a. in eigenen Formaten zur Beteiligung aufrufen und den neu hinzugekommenen Menschen Stimme und Sichtbarkeit geben sowie Zusammenhalt, Zugehörigkeit und Diversität als Querschnittsthema in unserer Kulturarbeit die nötige Selbstverständlichkeit verleihen. 
    
Ferner weist der Kreis Soest eine erhöhte Einsamkeitsgefährdung auf - 15% aller hier lebenden Menschen leben in Strukturen, die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben mindestens erschweren (Studie, die kürzlich via WDR 5 publiziert wurde.) Gesellschaftlich scheint sich die individuelle Einsamkeit derzeit in allen Generationen, quer durch alle Gesellschaftsschichten und mit unterschiedlichen Ursachen und Gemengelagen zu einer kollektiven Einsamkeit zu entwickeln. [Die distanzierte Mitte – Studie von Andreas Zick, Beate Küpper und Nico Mokros (Hg.)]  Unser Projekt möchte hier mit verschiedenen Maßnahmen gegenwirken, da die weit verbreitete Einsamkeit demokratiegefährdende Folgen haben kann. Da einer der Gründe für Einsamkeit auch in der gängigen Darstellung von Leben in traditionellen Familienkonstrukten und den damit verbundenen Festen (Schützenfest, Kirmes, Karneval) liegt, die das Leben im Kreis Soest nach wie vor prägen, möchten wir auf ganz niedrigschwelliger Ebene durch Schaffung von Plattformen bzw. als Plattform für kulturelle Nischen als Türöffner aus der Provinz in ein etwas reicheres kulturelles Leben fungieren.
     

	Textfeld 76: Für uns ist es entscheidend, gemeinsam herauszufinden, welche Bedarfe bestehen und wie diese durch Prozesse, die durch Förderprogramme wie die "Dritten Orte" ermöglicht werden, konzeptionell eingebunden und umgesetzt werden können. In den letzten drei Jahren haben wir bereits KulturDialoge durchgeführt, die Ansatzpunkte geliefert haben, die wir mit Akteuren ausarbeiten und umsetzen möchten - sowohl die Schaffung von Probenräumen, die Einführung ganztägiger Kinderbetreuung, Co-Working-Spaces, eine Gemeinschaftsküche, die Einrichtung einer Galerie mit einer Kuratorin, die auch Teil des Netzwerks ist, Angebote im Bereich Filmpädagogik, Schaffung einer zentralen Anlaufstelle für Kulturelle Bildung und die pot. Etablierung einer Kulturakademie. Außerdem würden wir gerne das derzeit ungenutzte Gebäude der Jugendherberge Soest – gegenüber des Alten Schlachthofs - übernehmen und als niederschwellige Kulturakademie ausbauen mit Seminar-, Übernachtungs- und Freizeitangeboten. Parallel bewerben wir uns derzeit mit einem regionalen Kulturentwicklungsprozess für den Kreis Soest beim Förderprogramm Aller.Land – als Träger für einen partizipativen, interkulturellen und demokratischen Prozess, um den Kreis Soest vielfältig erlebbar, gemeinsam gestaltbar und vor allem sichtbarer zu machen. Von besonderer Bedeutung ist die Förderung des interkulturellen Dialogs und Aspekte wie Teilhabe-Gerechtigkeit, Inklusion und Diversität zu manifestieren. Die Schaffung des Dritten Ortes wäre hier ein wichtiger Teilaspekt und ein großartiges Puzzlestück im großen Ganzen. Die Unterstützung einer breiten Akteursgruppe ist durch Vorgespräche und Zusammenkünfte gesichert. Erste Runde Tische, ob und wie man sich auf den Weg zu einem Dritten Ort machen möchte, haben stattgefunden und werden breit getragen. Ideen in diesem Konzept sind bereits Resultate derartiger Beteiligungsformate. Neben dem Dritten Ort als physischer Ort wird auch ein Bedarf an Serviceleistungen deutlich, die vor Ort und auch mobil angeboten werden sollen, um das Netzwerk des Dritten Ortes miteinander und voneinander profitieren zu lassen. Gerade dieses Netzwerk soll      noch intensiver ausgeweitet und Themen- und Spartenübergreifend ausgebaut werden. Unser bestehendes Kulturhaus Alter Schlachthof Soest bietet eine gute Ausgangsbasis, einen Dritten Ort entstehen zu lassen. Durch den soziokulturellen Background wird eine Vision gelebt, die es gilt, generationsübergreifend und aktuell zu beleben und Rahmenbedingungen zu schaffen, die einen niederschwelligen, vielseitigen und breiten Aufenthalt vor Ort möglich machen. Baumaßnahmen und Umnutzungen sind zu überdenken und zu planen sowie eine evtl. Erweiterung des physischen Ortes. Darüber hinaus sind Bedarfsanalysen mit diversen Zielgruppen durchzuführen und konzeptuell zusammen zu führen. Der Rahmen für einen erfolgreichen Dritten Ort steht. Die Konzeptionsphase dient der inhaltlichen Gestaltung - das kulturelle Wohnzimmer „streichen, einrichten und ins richtige Licht setzen“ - mit internen und externen Akteur*innen. Ferner gilt es neben der guten Infrastruktur zu analysieren, warum einzelne Gruppen nicht zu uns kommen und die Infrastruktur dementsprechend anzupassen sowie über Möglichkeiten über den physischen Ort hinaus nachzudenken.
	Textfeld 77: Unser Kulturhaus Alter Schlachthof Soest befindet sich am Rande des Altstadtkerns entlang der Soester Wallanlage, außerhalb der historischen Stadtmauern. Diese Lage ermöglicht eine gute Erreichbarkeit und ein überregionales Einzugsgebiet. Das Gebäude selbst, ein markantes Ziegelstein-Objekt mit einem auffälligen Turm, gehört der Stadt Soest und wird von der Zentralen Gebäudewirtschaft verwaltet. Der Hauptmieter ist unser Verein Kulturhaus Alter Schlachthof e.V., der das Gebäude im Jahr 1993 übernahm und aufwändige Umbauarbeiten durchführte.

Auf dem Gelände des Kulturhauses, das mit einem frei zugänglichen WLAN ausgestattet ist, gibt es neben dem Hauptgebäude mit Büroflächen, einschließlich eines eigenen regionalen Ticketsystems, ein Kino mit integriertem/r Café/ Bar. Außerdem gibt es einen Gastronomiebereich mit Platz für bis zu 90 Gäste und einen angrenzenden Außenbereich. Dieser Gastronomiebereich ist jedoch seit drei Jahren größtenteils ungenutzt und öffnet nur gelegentlich, insbesondere während Veranstaltungen. Ein großer Veranstaltungssaal, der auch vom Gastronomiebereich aus zugänglich ist, fungiert als Hauptaufführungsort für Kulturveranstaltungen. Hier finden Konzerte, Kabarett, Comedy, Lesungen, Theateraufführungen und mehr statt. Der Saal bietet Platz für bis zu 500 Personen und verfügt über eine Bühne, moderne Technik, Beleuchtung sowie einen Backstage-Bereich mit Gemeinschaftsraum und zwei Garderoben mit eigenen Sanitäranlagen. Der überdachte L-förmige Gang im Außenbereich des Schlachthofs kann temporär als Außenbühne genutzt werden.
Das Kulturhaus verfügt außerdem über drei Seminarräume sowie Büro- und Lagerräume unterschiedlicher Größe, die gelegentlich oder regelmäßig vermietet werden. (u.a. Amnesty International Gruppe Soest, ADFC Kreisverband Soest e.V., BUND e.V. Ortsgruppe Soest-Welver, Umschalten in der Energieversorgung Soest e.V., Wertstoff-Bühne e.V., Schachverein Soest 1926, Radio Lipperland e.V., Kunstverein – Kreis – Soest, Kulturparlament Soest e.V., Soester Film- und Videoclub e.V., Soester Entwicklungsnetz e.V., Phönix Soest – Verein für seelische Gesundheit e.V., Jugendbauhütte). Das Kesselhaus kann als Veranstaltungsort für private und Firmenfeiern genutzt werden. Der markante Turm des Gebäudes steht größtenteils als Lagerraum leer und bietet Potenzial für zukünftige Nutzungsoptionen. Ein angrenzender Gartenbereich wird vom BUND Soest/Welver betrieben. Ebenfalls vorhanden ist ein eigener Parkplatz entlang der Arnsbergerstraße, der Hauptstraße, die von der Autobahn in die Innenstadt führt.

Die Nutzung des Gebäudes ist gesichert. Der Zustand des Gebäudes ist zwar nutzbar, aber erfordert teilweise umfangreiche Renovierungs- und Sanierungsarbeiten. Zudem gibt es noch freie Flächen, die (kreativen) Raum zur Gestaltung zulassen.
Aufgrund der bereits vorhandenen Infrastruktur und Technik bietet sich unser Kulturhaus zur Weiterentwicklung zu einem Dritten Ort an. Es bedarf jedoch einer Profilierung der Nutzung und möglicherweise einer Erweiterung des Gebäudes oder des Geländes.

	Textfeld 78: Da unser KulturBüro Soest bereits regelmäßige Netzwerktreffen und Austauschformate etabliert hat, planen wir, diese Ressourcen zu nutzen und die Thematik darin zu integrieren. Die Gesprächsthemen drehen sich ohnehin oft um Aspekte, die die Kulturentwicklung, die Demokratieförderung und die Nutzung unseres Kulturhauses betreffen. Erste Informations- und Feedbackgespräche sind bereits im Gange, um die Meinungen und Unterstützung der Bevölkerung, Vereine, Institutionen, sowie der Stadtverwaltung und -politik in Bezug auf unser Vorhaben zu erfassen.
Wir erwägen die Durchführung einer KulturAgora im Jahre 2024  zum Thema "Mensch. Raum. Kultur", von der aus der Prozess gestartet werden soll. Diese wird neben externen Inputs und Workshops von lokalen Akteuren auch eine Kulturmesse umfassen, um die vielfältige kulturelle Szene vorzustellen und die Vernetzung zu intensivieren. Zusätzlich wird es KulturDialoge geben, die wiederum regelmäßige Runde Tische und Arbeitsgruppen formen können. Das KulturBüro Soest wird die Prozesse, Projekte und Ergebnisse begleiten, koordinieren und zusammenführen. 
Zusätzlich möchten wir eine Onlineplattform und/oder App ins Leben rufen, auf der Ideen ausgetauscht, demokratisch bewertet und kommentiert werden können. Dies ermöglicht es, den Dritten Ort und das Miteinander bereits virtuell zu erleben. Das StadtLabor Soest wird gebeten, den Bürger*innenbeteiligungsprozess zu unterstützen. Darüber hinaus werden Umfragen durchgeführt online und an unterschiedlichen Orten – zum einen am physischen Ort des Geschehens, aber auch an unterschiedlichen Standorten außerhalb, um mit diversen Zielgruppen ins Gespräch zu kommen. Des Weiteren ziehen wir in Erwägung, uns mit einem Stand auf dem Wochenmarkt zu etablieren, um das Projekt regelmäßig „wach“ zu halten und die Bürger*innen den Prozess live miterleben lassen zu können. 

Darüber hinaus besteht Spielraum, auch künstlerische Interventionen einfließen und den Prozess gestalten zu lassen. Diese sollen sich aber aus der Gruppenarbeit heraus entwickeln und nicht geplant sein. Es könnten z.B. Wochenenden mit Ausstellungen durchgeführt werden, um die Funktion als Galerie zu testen und anschließend zu diskutieren. Weiterhin könnte ein Videoprojekt realisiert werden, das auf die Plattform/App integriert werden kann. Dieses Videoprojekt würde die Entstehung des Dritten Ortes dokumentieren und verschiedene Aktivitäten und Ansätze zu verschiedenen Themen darstellen. Es wäre auch digital zugänglich und könnte für Kooperationen mit Schulen und moderierten Projektwochen genutzt werden. Wir erwägen auch multigenerative Interviews zu den Themen Kultur in Soest, Demokratie und Interkultur sowie die Entwicklung eines Planungsspiels für Schulen.

	Textfeld 79: Während der Konzeptions- und Entwicklungsphase liegt der Schwerpunkt des bürgerschaftlichen Engagements hauptsächlich auf der Netzwerkarbeit, der Ideenfindung und der Unterstützung von Arbeitsgruppen sowie runden Tischen und öffentlichen Aktionen. Dies kann die Betreuung unseres Standes auf dem Wochenmarkt oder die Durchführung von Umfragen einschließen. Je nach Bedarf kann es auch ehrenamtliche Unterstützung bei der Programmierung, Umsetzung und Betreuung digitaler Formate geben sowie dem Erproben individueller Formate und Maßnahmen. Besonderen Wert legen wir auf das ehrenamtliche Engagement bei der Entwicklung (neuer) (Kultur)formate, die getestet und dem Publikum zugänglich gemacht werden sollen.

Durch die bereits bestehende ehrenamtliche Initiativgruppe, die die Vorteile ihrer Projektrealisierungen erkennt, wird das ehrenamtliche Engagement intensiv sein und über das gesamte Jahr hinweg begleitend zur Verfügung stehen. Dies wird dazu führen, dass das Gesamtvolumen der Ehrenamtsstunden definitiv über das anfangs geplante Kontingent von 333 Stunden im ersten Jahr liegen wird. Dies wird auf mindestens 5-10 engagierte Akteur*innen aufgeteilt und somit realistisch umsetzbar sein.
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